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Stellungnahme und Leserbrief des BUND Naturschutz zu den  Berichterstattungen über die geplante Windradanlage bei Nandlstadt 

Nachdem in der Diskussion über die Windkraft in der Hallertau von den Windkraftgegnern

auch immer wieder Schäden an Natur und Umwelt als Argumente gegen die Windkraft vorgebracht werden, möchte der BUND Naturschutz einige Dinge klarstellen:

Grundsätzlich gibt es keine Energierzeugung ohne Beeinträchtigung der Natur. Aber Sonnenenergie und Windenergie sind dabei sicher die Energieerzeugungen mit den geringsten Auswirkungen. Dazu muss man nicht einmal Förderung und Transport mit einbeziehen, um festzustellen, dass die fossilen Träger für die Umwelt sicher um Größenordnungen schädlicher sind. Da der Strom nun nicht nur aus der Steckdose kommt, muss man aus Gründen des Umweltschutzes und des Schutzes unserer Lebensgrundlagen praktisch zwingend Wind- und Sonnenkraft nutzen. 

Der BUND Naturschutz fordert selbstverständlich, dass die Standorte für Windkraftanlagen den Anforderungen des Natur-, Umwelt- und Landschaftsschutzes ausgewählt und genehmigt werden. Das ist bei den vorhandenen und geplanten Anlagen im Landkreis auch der Fall.

Tatsächlich können manche Fledermausarten und manche Vögel Opfer von Windkraftanlagen werden. Einige wenige Arten werden häufiger Opfer, z.B. der Rote Milan oder wenige hoch fliegende Fledermausarten wie der Abendsegler. 

Beide sind aus dem fraglichen Gebiet als Brutvogel oder hier lebend nicht bekannt und auf Grund der Lebensraumausstattung auch nicht zu erwarten. Aus Naturschutzsicht spricht nichts Schwerwiegendes gegen ein Windrad bei Nandlstadt. Schutzgebiete oder Daten zu naturschutzfachlich bedeutsamen Vogel- oder Fledermausvorkommen gibt es in den amtlichen Datenbanken oder nach unseren eigenen Erkenntnissen für die Gemeinde Nandlstadt nicht! 

Im Übrigen zeigen neuere Untersuchungen, dass die Verluste generell deutlich niedriger sind, als auch von Experten befürchtet.

Infraschall entsteht auch an WKA, allerdings ist keine einzige wissenschaftlich belastbare oder nur anerkannte Studie bekannt, die irgendeinen Hinweis auf eine negative Beeinflussung durch Infraschall gibt. Die gesundheitliche Schädlichkeit von Infraschall an Windkraftanlagen ist eine pure Behauptung. 

Windkraftanlagen liefern keinen wesentlichen Beitrag zum Vorkommen von Infraschall in der Umwelt; die von ihnen erzeugten Infraschallpegel liegen deutlich unterhalb der menschlichen Wahrnehmungsschwellen.

Natürliche Infraschallquellen wie Wind oder Meeresrauschen sind um ein Vielfaches lauter. Ganz zu schweigen von Infraschallquellen wie Kühlschrank oder Waschmaschine.

Manfred Drobny

Geschäftsführer, Biologe
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